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Romano an Belinden. 


verkehrt 


So wird vom 4 5770 mir das beſte Gluͤck ge⸗ 
wehrt / | 
Denn wer Abweſend liebt / hegt ſtaͤrckre Liebes⸗Flammen / 
Als der Tag⸗taͤglich ſchon fein Gutt beſchauen kan 
Die Hindin liebt den Hirſch / wenn ſie ſchon ſind von ſammen 
Und ſonder Weibchen iſt / weit bruͤnſtiger der Schwan 
Es funckeln herrlicher auch Irr⸗ und feſte⸗Sternen 
Wenn inden Wolcken ſie weit von einander ſtehn / 
Alleine meine Glutt ſoll nah und auch von fernen 
Zu dir geprießnes Kind in einem Gange gehn. 
Wiewohl ich itzo nur darff lieben in Gedancken 
Und noch nicht treten kan mit Freuden vors Altar / 
Drumb ſey du nur mein Artzt / nimb dich an deines Krancken 
Und laß ihm ſanffte ſeyn die keuſche Liebes⸗Bahr / 


Arff ich Belinde dich wohl durch die Luͤffte kuͤßen / 
JSohat mein blaſſes Weß / ſich in ein wohl 


Und wilſtu wiederumb alſo mein Heyl verſuͤſſen 


Das 
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1 Laß 


Dem Hienſchender verletzt kan man durchs Stahl⸗verbinden 


Abweſend huͤlfflich ſeyn durchs Wunder der Natur / 
Laß / bitt ich darumb / mich dergleichen Troſt empfinden 
Denn dieſes iſt vor mich jetzund die befte Kur 
Die Sehnen brennen ſchon mit keuſcher Luſt⸗Begierde / 


Als ob dein Strahl mir Gifft / und mein Hertz Porcellan 


Laß nur die Tugenden als Wunder deiner Zierde 
Und deine Liebligkeit bey mir bald lenden an 
Nicht dencke ſchoͤnſtes Kind daß mir entlegne Meilen 
Die ſuͤßen Reitzungen nicht ſolten werffen zu / Der 


Der kan ohnmoͤglich hier mit frohem Sinn verweilen 
Dier dort in deinem Hertz ſucht ſeines Hertzens Ruß / 
Du warſt ja mein Magnet ſeint ich dich koͤnnen ſchauen 
Mein Hertze war der Stahl / doch durch dich weich ge⸗ 
Nun aber ich mich dir / und du mir wilſt vertrauen (macht 
Iſt dein ũ. auch mein Wundſch / ja Gottes ſelbſt vollbracht. 
Ich zehle ſchon bereit die angenehmen Stunden 
Nachdem die Wochen ſchon und Tage meiſt vorbey / 
üßen / Ich dencke wie dein Hertz mir ein ſolch Garn gewunden 
wohl . Wodurch das Meinige nicht bleiben konte frey 
| Belinde füge du vor mich in deß die Zeilen 
ſuͤſſen Weil ich dieſelbigen mit kuͤßen eingeſetzt / 
üͤckge⸗ Dieſpeildu ſonder mich mir dieſes kanſt ercheilen | 
1 Was mein verliebtes Hertz mit Liebligkeitergetzt. 5 
wi Das andre was ich noch dir habe zu vertrauen / 1 
Sol dir in ſtiller Nacht mit Liebe werden kund. 5 
men Wenn Bende ſonder Licht wir unsre Hertzen ſchauen / 
an Und wenn aus krancken wir uns machen ſelbſt geſund 
Du wirſt nichts beßres mir von deiner Anmuth reichen / 
Als wenn dein Purpur⸗Mund diß Hochzeit⸗Feſt belacht 
Der Kummer wird ſo dann von unſern Sinnen weichen 
Und der beglaͤntzte Tag entſtehen aus der Nacht / 
Wohlan / ich ſchicke mich numehro zu dem Reiſen en 
1 Weil ſich zur Hochzeit ſchon einſtelt der Gaͤſte Hauff / 
aucken Laß mich geliebtes Kind dich in der Naͤhe preiſen 
Und ſchleuß dein Hertze mir in reinen Flammen auf. 
binden Belinde an Romano. 
„ ee Atoeienpeiemeseoffenanlö ware statten 
zZ Die reine Liebes⸗Glutt den Geiſtern ſchicket zu / 
Doch warumb wuͤndſchſtu denn mich und auch dich zuſammen 
QOD.a benden Einſamkeit ietzt noch reicht füge Ruaß 
rcellan Denn daß du durch die Lufft mir wilſt die Kuͤße ſenden / 
Und mirnach Tauben ⸗Art / die Liebes⸗Koͤrner ſtreuſt 
Nacht daß ich dir mein Hertz ingleichen muß verpfaͤnden 
. Nalhdem du deines mir keuſch und auch treulich mn 0 
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Ich dachte niemahls vor an irgend eine Liebe / 979 2 
Die Freyheit war mein Schatz / mein BraͤutgamEinſam⸗ 
h Allein wer kan wohl ſtets dem angenehmen Triebe / (keit 
| Den keuſche Glutt erregezentgehen allezeit 
Und ob entſonderk gleich die Sternen ſchoͤne ſchimmern 
Vermehren ſelbige doch alſo nicht den Schein / 
Der Taͤuber girt vielmehr / wenn in den andern Zimmern 
Die ſchoͤne Taube will verſchloſſen irgend ſeyn⸗ ö 
16 Die Wolcken ſind beſchwaͤrtzt biß daß fie nahe kommen 
9 Und ſo genähert ſich ein lichtes Kleid ziehn an / 


N Drumb wird mie gutem Grund dein Reifen vorgenommen 
N Weil man abweſend ja niemahls recht Lieben kan / 


Die Luͤffte koͤnnen nicht das / was die Lippen geben 

| Abbeſenheit iſt nur ein ſchalengleicher Traum / 

11 ö Die Blatter wollen dann erſt recht in Aeſten leben 
n Wenn nach den Blüͤten ſich mit Fruͤchten ziert der Baum 


h Drum kom Romano kom, ich weiß zwar niches vom Lieben, i 
1 hi Mein Stahl war allzeit noch vom Kieſelſteine frey / 
il 1 Doch weil du mir davon in deinem Brieff geſchrieben / 


Scheints ob ein fuͤßer Trieb in meinen ſehnen ſey 
Ich foll dein Artzt dir ſeyn / was nut mir dieſer Titel 
Wenn ich der Hülfe ſelbſt anitzo noͤthig bin / 
Ich weiß als unerfahrn hierzu gar keine Kittel 
| Ich opffere dir bloß den keuſch und treuen Sinn 
Il | Nim dieſes Opffer an / nichts beſſers kan ich reichen / 4 
u Du biſt mein Dräntigamund ich ietzt deine Braut. 1 


| Ich will an Redligkeit und Liebe dir nicht weichen 9 
Bl | Biß man mich oder dich als eine Leiche ſchaut. - 
2 SEN, il Dein Reiſen ſo du mir aus Liebe / wilſt verrichten 
1 | Werdich erwiedern dir wenn ich zieh in dein Hauß / a 
10 Da wollen wir den Streit erſt rechtzuſammen ſchlicheen 


Und durch die wahre Gluth die Sorgen jagen aus 
Romano dencke nur Belinde bleibt dein eigen ; 

Was Frembdes du geſucht itt gut und wohl gefucht 
Ein mehreres muß ich letzt billich noch verſchweigen. 


11 Nac Degen einen Sunn uf Biitenfolt de Stu 
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